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Oberschlesischer Anzeiger. 


In termiſtiſch 
herausgegeben von J. Hollaender. 


* 
Aten Jahrgang. EEE 2 16. — Ites Quartal. 


Natibor den 24. Februar 1841. 


Bekanntmachung. 
ei Auf dem Brzezier Kämmerei⸗Guts⸗Vorwerke zu Jagelna, fol dieſes Jahr 
he neuer Schaafſtall und eine Scheuer mit 2 Tennen maſſiv aufgebaut, und die Fa⸗ 
nikation der dazu nöthigen Mauerziegeln, wozu das erforderliche Terrain unfern der 
Miuſtele angewieſen werden ſoll, fo wie die Mauer: und Zimmer - Arbeiten an den 
indeſtfordernden verdungen werden. 8 : 

Zur Verdingung dieſer Gegenſtände ſteht Terminus auf 
kai den 2. März d. J. des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
hi rathhäuslichen Kommiſſions⸗Zimmer an, wozu llebernehmungsluſtige und Fähige 
dend urch vorgeladen werden. Zeichnungen und Bedingungen, können 8 Tage vor 

Termine in magiſtratualiſcher Regiſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor den 16. Februar 1841. 

Der Magiſtrat. 


— — 


Bekanntmachung. 
hre! Die ſtädtiſche Jagd auf beiden Seiten der Oder, ſoll auf drei oder mehrere 
vom 1. März c. anfangend, verpachtet werden. Pachtluſtige werden aufgefor⸗ 
Ren, 1900 kicitation den 25. Februar c. Nachmittag 4 Uhr im Rathhauſe zu erſchei⸗ 
nd ihre Gebote abzugeben. 


Ratibor den 22. Januar 1841. 
Der Magiſtrat. 


t 


Die Tſcherkeſſierinnen. 
(Beſchluß aus % 11 d. Bl.) 

Eine der größten Empfehlungen für 
eine tſcherkeſſiſche Schöne im Bazar zu 
Konſtantinopel iſt ihre Geſchicklichkeit in 
der Fuͤhrung des Hausweſens. Von allem 
was man den Tſcherkeſſierinnen von unſern 
Sitten in Europa erzählen mag, bringt bei 
ihnen nichts größeres Erſtaunen undGelaͤch— 
ter hervor, als der Umſtand, daß ein Freier 
bei uns, anſtatt daß er fuͤr eine Frau eine 
erkleckliche Summe bezahle, mit ihr im Ge⸗ 
gentheile ein dem ſeinigen entſprechendes 
Vermoͤgen erwartet. Dieß duͤnkt ihnen 
grade fo, wie fie ſich ſelbſt ausdrucken, als 
wollte man „geläutertes Gold vergolden, 
oder ein Veilchen noch wohlriechender ma: 
chen“. Nach ihrer Meinung iſt das Weib 
an ſich ſchon der groͤßten Opfer werth. 
Dennoch aber wird eine Frau als ein We: 
ſen niedrigern Ranges betrachtet, und die 
Landesgeſetze laſſen ihr jeden Tag dieſe Zu: 
ruͤckſetzung fuͤhlen. 
ohne Unterſchied des Standes zum Zeichen 
der Ehrerbietung von ihrem Sitze aufſtehn 
ſobald ein Mann ins Zimmer tritt. Eben 
ſo muͤſſen ſie unterthaͤnig mit geſenktem 
Blicke auf die Seite weichen, wenn fie auf 
der Straße Männern begegnen. Diefe offen: 
bare Erniedrigung des ſchoͤnen Geſchlechts im 
Kaukaſus läßt ſich auch leicht erklären. Sanft. 
muth und Gemuͤthlichkeit, dieſe Grundzuͤge 
des weiblichen Charakters, find am menig: 
ſten geeignet bei einem Kriegervolk Anklang 
zu finden. Sanftmuth, des Weibes Erb: 
theil, bringt dem Manne hieſigen Landes 


So muß jede Dame 


Schande, und die Furcht vor dem entner⸗ 
venden Einfluſſe iſt es, die fie fern holt von 
denen, die mit ſolchen Eigenſchaften begabt 
ſind. 
allein ſtehen bei ihnen in Achtung, die zu 
hegen und weiter zu entwickeln, auch der 
Hauptzweck aller ihrer Inſtitutionen iſt, und 
gleich den alten Spartanern widmet er ſei— 
nen Kindern nicht die mindeſte Zaͤrtlichkeit. 
Im zarten Alter ſchon werden die Knaben 
von, väterlichen Haufe verbannt, und einem 
Atalick, Pflegevater übergeben, damit keine 
Nachgiebigkeit der Eltern die Kinder ver; 
weichliche. 

So barſch und gebieteriſch jedoch die Be⸗ 
handlung ihrer Frauen erſcheinen mag, fo er⸗ 
mangelt fie doch nicht einer gewiffen®alanterie, 
und verleiht in dieſer Beziehung ihren Sitten 
eine, wiewohl nur ſchwache, Faͤrbung der 
ritterlichen Zeiten des Mittelalters. Die 
jungen Leute pflegen bei ihren Feſtgelagen, 
wenn ſie die Geſundheit ihrer Liebchen in 
ſchaͤumendem Gerſtentranke ausbringen, zus 
gleich ihre Piſtolen oder Büchfen abzufeuern. 
Wer nur eine Ladung Pulver hat, ver⸗ 
ſaͤumt dabei nicht, auf gleiche Weiſe die Reize 
der Herrin ſeines Herzens zu felern. Vei 
den Wettrennen theilt immer ein fehönes 
Mädchen dem gluͤcklichen Sieger den Preis 
aus, der durchgaͤngig ein Werk ihrer zarten 
Finger iſt: eine reich verzierte Piſtolenhalfter - 
oder Schörpe, welchen der Sieger in Em 
pfang nimmt und in geſtrecktem Galopp 


davonreitet. Wer ihn einholt, wird aun 
3 der Bear dieſer opima spolia- 
is zuletzt irgend einer im unbeſtrittenen 
Beſißze dieſer Trophuͤe bleibt. 


Nur Koͤrperkraft und Seelenſtaͤrke 


— 


Schluͤßlich muß noch bemerkt werden, 
daß mog aller Einſchraͤnkung der Weiber in 
ſcherteſſien fie doch bei der Wahl ihres Ge: 
wahls freie Hand haben, vorausgefekt, daß 
er Liebhaber den Sch ͤtzungspreis bezahlen 
ann und von ebenbuͤrtigem Stande iſt. Es 
werden dana feine Anträge von den Eltern 
einer Angebeteten, wenn ſie einwilligt, ſelten 
oder niemals verworfen. 
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„Durch den mit v. Jarotzky unter⸗ 
zeichneten Aufſatz in der vorigen Nummer 
dieſes Blattes iſt ein Ereigniß der Oef⸗ 
entlichkeit übergeben, an deſſen Exiſtenz 
zu zweifeln mir die Ehrenhaftigkeit des 

errn Referenten verbietet. Der Herr 
Referent ſtellt als allein mögliche Ur ache 

ie Alternative heraus, daß entweder ich, 
ei es mittelbar oder unmittelbar, durch 
en Verkauf mehrer Billets zu ein und 
mſelben Platze, oder einzelne Individuen 
aus dem Publiko durch unbefugte Beſitz⸗ 
nahme von Plätzen, die ihnen nicht zu⸗ 
auden, den gerügten Uebelſtand herbei⸗ 
8 hrt. Hierin werden mir unxedli⸗ 
des Betragen oder vernachläßigte 
ontrole vorgeworfen. ae 
de Ich begalge mich den erſten tiefkrän⸗ 
den Vorwurf mit der Verſicherung zu: 

ck zu weifen, daß ich einer ehrloſen 
Handlung mich nie ſchuldig gemacht habe. 
Het Beziehung auf den zweiten Vorwurf 

3 der billigen Beurtheilung des 
0 blikums anheim zu entſcheiden, wie viel, 
* einem Andrange des Publikums wie 
Besch hervorgehobenen Tage und bei 
= Gaſſenheit des hieſigen Theaterlokals, 
Sperr Verschluß in der Regel 2 und 3 
we elke umfaßt, die ſtrengſte Controle, 
tereſſe 5 liben ſchon mein eigenes In⸗ 
N fordert, zu leiſten vermag. 

ANatibor den 22. Februar 1841. 


C. Nachtigal. 


— —— 


FFF 


Sonnabend den 27. Februar c. 
Abends 7 Uhr 


muſikaliſche Unterhaltung 
des Muſik⸗ Vereins 
im Jaſchkeſchen Saale. 
Ratibor den 23. Februar 1841. 
Das Direktorium. 


eee 
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Auktions ⸗ Anzeige. 

Auf den Antrag des Pfandverleihers 
Kretteck werden diejenigen Pfandgegen⸗ 
ſtände, welche ſeit länger als 6 Monate 
liegen und verfallen ſind, öffentlich am 
4. Mai 1841 Vormittags 9 Uhr 
an unſerer Gerichtsſtelle meiſtbiethend 
verkauft. Der Zuſchlag und die Ueber⸗ 
laſſung der in Kleidungsſtücken, golde⸗ 
nen und ſilbernen Kleinodien, Leinenzeug 
und mancherlei anderen Mobilien beſtehen⸗ 
den Gegenſtände erfolgt, nur gegen ſofor⸗ 
tige Erlegung des Meiſtgeboths. 

Alle die deren niedergelegte Pfänder 
ſeit länger als 6 Monaten liegen und 
verfallen ſind, werden aufgefordert, ſie 
noch vor dem Auctions-Termine einzu⸗ 
löſen, oder wenn ſie gegen die contra⸗ 
hirte Schuld gegründete Einwendungen 
zu haben vermeinen ſollten, ſolche dem 
unterzeichneten Gericht zur weiteren Ver⸗ 
fügung anzuzeigen, indem ſonſt mit dem 
Verkaufe der Pfandſtücke verfahren, aus 
dem einkommenden Gelde der Pfandgläu⸗ 
biger wegen ſeiner in dem Pfandbuche 
eingetragenen Forderung befriedigt, der 
etwanige Ueberſchuß an die Armenkaſſe 
ieabgelfert und demnächſt Niemand mehr 
mit Einwendungen gegen die contrahirte 
Pfandſchuld gehört werden wird. 


Ratibor den 30. Januar 1841. 
Königl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


6A 


Theater » Anzeige, 
Freitag den 26, Februar 1841 
wird zum Benefiz der Unterzeich⸗ 4 
neten aufgeführt werden: 

Der Maurer und der Schloſſer 
Große Oper in 3 Abtheilungen 
Muſik von Auber. x 
; Ein hochzuverehrendes Publi⸗ 
kum lade ich hierdurch ganz erge⸗ 
@ benft zu geneigten zahlreichen Be⸗ 
ſuch ein, und bemerke gleichzeitig, 
daß ich keine Mühe gescheit um 
durch eine beſtangeordnete Auffüh⸗ 
rung Einem hochzuverehrenden Pu⸗ 


bliko einen genußreichen Abend zu - 


verſchaffen. ö 
Ferdinand Petzold, 
x 


nd Frau. 


Ratibor den 23. Februar 1841. 
N 2 SW an ar 


Ein Flügel iſt zu vermiethen; wo? 
ſagt die Redaction. 


Ein junger Mann, der ſich zur 
Verwaltung einer Reffauration 
qualiſicirt und über feine Füh⸗ 
rung gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann, findet ſofort ein vortheilhaf⸗ 
tes Unterkommen. Wo? ſagt die 
Redaction. 


Ein im beſten Zuſtande beſindliches 
Billard mit neuen Bällen und ne 


ift ſofort zu verkaufen und zu Oſtern c. 


zu übernehmen. Die Redaction d. Bl. 
weiſt daſſelbe nach. 


8 Dienſtgeſuch. 3 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, 
verheiratheter Kutſcher, der auch die Auf⸗ 
wartung zu machen verſteht, und deſſen 
au eine wohlunterrichtete Köchin iſt, 


CEin Billard, gut gebaut und faſt „fucht von April c ab ein Unterkommen. 


neu überzogen, ſteht in Rybnik 
zum Verkauf. Darauf Reflekti⸗ 
rende erhalten bei der Redaction 
d. Bl. nähere Auskunft darüber. 


Wohnungs- Anzeige. 


Eine par terre Wohnung, level 2 


aus zwei Stuben und einer Alkowe, i 
vom 1. April c. zu vermiethen, und das 
Nähere bei der Redaktion d, Bl. zu erfahren. 


Ein Knabe von ordentlichen Eltern, 
mit nöthigen an e verſehen, 
findet in einer hieſigen Handlung als 
Lehrling ein Unterkommen. Wo? ſagt 
die Redaktion. 


— — — 


Nähere Auskunft über ihn ertheilt die Re⸗ 
daction des Oberſchl. Anzeigers. g 


Ich wünſche meinen — ſonſt Färber 
Kowollik ſchen — Garten für dies Jahr 
zu verpachten. 

Neugarthen den 22. Februar 1841. 
in 1 Liebich. 


In dem Aufſatz „Boſatz den 17. 
Februar 1841“ iſt zwiſchen den Wör⸗ 
tern: — gegen Geiſt — der Artikel 
den einzuſchalten. 5 

v. J. 


